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Inhalt / Geburtstage

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

18. Febr. Hans-Jürgen Homilius 
  Schatzmeister DSkV

18. Febr. Heino Bollhorst
  Ehrenmitglied

24. Febr. Gregor Reeg
  Sportausschuss DSkV

05. März Sabine König
  Jugendleiterin DSkV

06. März Jan Ehlers
  Vizepräsident DSkV

07. März Thomas Franke
  Mitglied des ISkG

07. März Claudia Stadler
  Sportausschuss DSkV

09. März Michael Wolf 
  Oberbürgermeister Altenburg

11. März Eckhart Müller
  Mitglied des VbG

19. März Karl Ott
  Ehrenmitglied

20. März Hans Braun
  Mitglied des ISkG

Tief betroffen bin ich heute noch. Schnell 
machte der Tod von Peter Luczak die Runde. 
Der Präsident des Nationalen und Internati-
onalen Skatgerichtes ist am 31. Dezember 
von uns gegangen. Hätte er für jedes Jahr, 
dass er ein Ehrenamt ausfüllte ein reales Le-
bensjahr erhalten, wäre er uralt geworden. 
Nicht nur im DSkV oder im Landesverband 
Hessen oder in seinem Verein hinterlässt 
er als Funktionär große Lücken. Auch als 
Mensch wird er mir sehr fehlen…              fd
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Deutscher Damenpokal

Erfahrenes Personal kümmert
sich um die vielen Damen

Etwas ganz Besonderes wird der 
34. Deutsche Damenpokal der am 
22. März in Rotenburg an der Fulda 
ausgetragen wird. Nicht nur, dass es 
eine „Revolution“ bei der Preisge-
staltung gegeben hat, sondern auch 
das Ambiente des Göbel´s Hotel ist 
einzigartig für Skatfreundinnen. Das 
Haus bietet einen tollen Beauty und 
Wellness-Bereich, ein recht großes 
Schwimmbad und zudem eine ge-
räumige Halle für die Veranstaltung. 
Zudem ist das Personal sehr geübt 
im Umgang mit Skatspielern. Der 
Deutschland-Pokal 2013 fand dort 
statt und die Bundesliga spielt in-
zwischen ihre Spieltage regelmäßig 
in Rotenburg.
So wurde aus den Schwachstellen 
einiger Veranstaltungen gelernt. 
Speziell für den DDP gibt es eine Ge-
tränke- und Essen-Karte, die auf den 
Tischen liegen werden. Kleine Ge-
richte werden günstig angeboten. 
Am Sonntag gibt es neben kleinen 
Gerichten ein Nudelgericht mit drei 
verschiedenen Soßen zu einem Vor-
zugspreis. Getränke, auch Schnaps-
runden gibt es für einen fairen Preis, 
Tischrunden sind für 8 Euro zu be-

kommen. Sekt wird auch angeboten. 
Zudem bietet das Haus einen Shuttle 
an, der nach Voranmeldung für eine 
Gebühr (10 Euro) genutzt werden 
kann.
Damit es später bei der Siegerehrung 
schneller geht und die ungeduldigen 
Teilnehmer etwas eher nach Hause 
können, werden in diesem Jahr erst-
mals keine Sachpreise eingekauft 
sondern „nur“ Geldpreise ausge-
zahlt. dafür sollen die Pokale jedoch 
attraktiver als zuletzt ausfallen.
Parallel zum DDP-Pokal wird auch in 
diesem Jahr der Mixed-Pokal statt-
finden. Bei steigender Beliebtheit 
sind die Männer zum vierten Mal 
dabei. Dieses Turnier geht über fünf 
Serien und beginnt bereits am Sams-

tag, während der reine Damen-Po-
kal erst am Sonntag stattfindet.
Meldeschluss (schriftliche Anmel-
dung) ist der 1. März 2015. Spätere 
Anmeldungen (nur Einzelwettbe-
werb – Startgeld 15 €) werden nur 
dann entgegen genommen, wenn 
noch freie Plätze vorhanden sind. 
Anmeldungen für beide Veranstal-
tungen schriftlich (per E-Mail) über 
die jeweiligen LV Damenreferentin-
nen oder an folgende Anschrift: Ka-
rin Kronenberg, Gillbachstraße 81, 
41466 Neuss; E-Mail: Karinkronen-
berg@online.de. 
Wer sich nicht nur im Hotel aufhal-
ten möchte findet genügend Mög-
lichkeiten. Geografisch liegt die 
nordhessische Stadt Rotenburg a. 

d. Fulda zwischen Kassel 
und Fulda (jeweils ca. 50 
Kilometer entfernt) an der 
engsten Stelle des Fuldata-
les. Das Stadtgebiet, wel-
ches 8 Stadtteile beinhal-
tet, erstreckt sich über 79 
qkm zwischen dem Knüll-
wald, dem Stölzinger Ge-
birge und dem Richelsdor-
fer Gebirge. 
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Deutscher Damenpokal

Klimatisch erfreut sich Rotenburg a. 
d. Fulda durch seine geschützte Tal-
lage eines milden Klimas.Von April 
bis September werden 14,2° Celsius 
im Durchschnitt gemessen. In amt-
lichen Gutachten des Deutschen 
Wetterdienstes wird Rotenburg a. 
d. Fulda daher bereits seit 1971 die 
Prädikatisierung ‚Luftkurort‘ aner-
kannt. Dieser Titel wird nach den 
Regularien des DWD alle fünf Jahre 
erneut geprüft und verliehen.

Geschichtlich geht Rotenburg a. d. 
Fulda aus einem der mächtigsten 
Fürstentümer des Römisch-Deut-

schen Reichs hervor, das Hessen-Cas-
selsche Fürstentum. Um 1150 errich-
teten die Thüringer Landgrafen auf 
ihrem Territorium die Burg Roden-
berg auf dem Hausberg, etwa 1,5 
Km nördlich der heutigen Stadt ge-

legen. Noch im selben Jahrhundert 
gründeten sie am linken Fuldaufer 
eine gut befestigte Stadt, die den 
Namen der Bergburg übernahm. 
Diese Gründung wird 1248 urkund-
lich als Stadt bezeichnet.                 fd
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Vier neue Ehrenmitglieder des DSkVVier neue Ehrenmitglieder des DSkV
Anlässlich des

31. Deutschen Skatkongresses
in Berlin am 22. November 2014 

wurden

HANS JACOBS (LV 02),

LUDWIG LEINES (LV 04),

PETER REUTER (LV 05),

WILFRIED SCHRÖDER (LV 12)

wegen ihrer außergewöhnlichen 
Verdienste um die Verbreitung des 
Einheitsskats und die Entwicklung 

des Deutschen Skatverbandes,
zu Ehrenmitgliedern des DSkV

ernannt.

Geschäftsstelle DSkV: Markt 10, 04600 Altenburg, Tel. 03447 892909, Fax 03447 511916, geschaeftsstelle@dskv.de
Präsident:  Peter Tripmaker, Franz-Liszt-Str. 22, 59269 Beckum, Tel. 02525 3898, PeterTripmaker@aol.com
Vizepräsident:  Jan Ehlers, Steinstr. 5, 19322 Wittenberge, Tel. 03877 405162, skatverband-wittenberge@t-online.de
Schatzmeister:  H.-Jürgen Homilius, Am Güterbahnhof 2, 08359 Breitenbrunn, Tel. 037756 1600, homilius@web.de
Spielleiter:  Hubert Wachendorf, Franz-Arens-Str. 18, 45139 Essen, Tel. 0201 8932339, h.wachendorf@arcor.de
Pressereferentin:  Ute Modrow, Tremskamp 24, 23611 Bad Schwartau, Tel. 0451 4791630, umodrow@t-online.de
Jugendleiterin:  Sabine König, Carstennstr. 1, 12205 Berlin, Tel. 030 99250521, Jugend@dskv.de
Damenreferentin: Karin Kronenberg, Gillbachstraße 81, 41466 Neuss, Tel. 02131 4028211, Karinkronenberg@t-online.de
Präsident Skatgericht: zur Zeit unbesetzt
Präsident Verbandsgericht: Wilfried Schlicht, Jülicher Ring 27, 52388 Nörvenich, Tel. 02426 958001, wilfried.schlicht@web.de

Anschriften des Präsidiums

Besonderes Jubiläum
im Skatsportverein

Pik Sieben Marl
Für 40-jährige Zugehörigkeit im Deutschen Skat-
verband wurden

Berthold Eckhard und Albert Fries
ausgezeichnet. Beide sind im Skatverein Pik Sie-
ben Marl im Landesverband 04 aktiv. 
Die Ehrung nahm der Vorsitzende der Verbands-
gruppe 43, Hans Lause, vor. Er dankte den ge-
ehrten für die langjährige Treue. 
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DSkV / Landesverbände

KB LV VG Ver. Verein
A 14 61 029 Euroskat.com Darmstadt
B 01 19 018 Lichterfelder Asdrücker Berlin
C 02 21 045 SIG-Buben Elmenhorst
D 04 44 014 SSV Ems Vechte Nordhorn
E 07 08 029 Hochrhein Grenzach Wyhlen
F 14 61 012 1. SC Dieburg
H 03 30 001 Skatgemeinschaft Limmer 1982
J 02 21 080 Elbe Asse Hamburg
K 04 43 006 Pik As Recklinghausen
L 07 01 040 Gut Blatt Esslingen
M 06 55 021 1. SV 91 Hillesheim
N 03 38 096 Die Glücksritter Oyten
P 08 87 019 Kahlgründer Skatfreunde Mensengesäß
R 04 02 025 Die Joker Oberhausen
S 07 01 047 Drei Könige Tübingen
T 09 04 008 1. SSC Grand Ouvert Zwickau
U 03 38 097 SC der goldenen Herzen Vollersode
V 08 85 067 Euroskat Treuchtlingen
W 04 40 005 Karo As Skat.com Meerbusch
X 12 12 006 1. SC Karo Bube Wismar

KB LV VG Ver. Verein
A 03 30 001 Skatgemeinschaft Limmer 1982
B 02 21 074 SC Wandsetal
C 05 50 000 SG VG 50 Köln-Mitte
D 07 00 000 Skatfreundinnen Stuttgart
E 03 38 001 SG Stern Bremen
F 02 23 013 1. SC Silberstedt
H 05 57 000 VG Sauerland/Siegerland
J 07 07 000 Südfrüchtle Konstanz
K 02 24 010 Concordia Lübeck
L 05 57 000 SG Neuenrade-Altena
M 08 80 000 SG Rosenheim
N 03 38 096 Die Glücksritter Oyten
P 01 19 057 Contra 2000 Berlin
R 01 19 048 1. SC Marzahn e.V.
S 14 61 012 1. SC Dieburg
T 09 03 000 VG-Auswahl Dresden

Einteilung 1. Herren- und Damen-Bundesliga

Die Mannschaft von Ricklingen hat sich abgemeldet und 
die Damen von Marzahn sind dafür wieder in die 1. DBL 
aufgenommen.

Landesverband Hessen hat gewählt: 
Wolfram Bommersheim neuer Präsident

Nach dem plötzlichen und unerwar-
teten Tod des LV 14 Präsidenten Pe-
ter Luczak am 31.12.2014, musste 
das Präsidium und die Delegierten 
des LV 14 am 11.01.2015 auf Ihrer 
JHV einen neuen Präsidenten wäh-
len. Wolfram Bommersheim tritt das 
schwere Amt an.
Neuer 1. Vizepräsident wurde Mario 
Zembellini, 2.Vizepräsident Wolf-
gang Both. Schriftführer Michael 
Ruhkamp und Liga-Spielleiter Armin 
Gescheidle wurden in ihrem Amt 
bestätigt. Neue Spielleiterin wur-
de Michaela Bommersheim. Neue 
Damenreferentin wurde Sibylle Ei-
erdanz. Jugendreferent wurde Tho-
mas Bleich-Potkowa. Die Nachfolge 
von Kassenführer Horst Zenker tritt 
Sabine Jansen an. Den scheidenden 
Präsidiumsmitgliedern Winfried Pul-
lig, Rainer Schaub, Horst Zenker galt 
der besondere Dank des neuen Prä-
sidenten für Ihre jahrzehnte lange 
Arbeit im LV.
In das Verbandsgericht wurden Mar-
tin Kaus (Vorsitzender), Dieter Jung-
bluth, Jochen Haenisch, Adolf Rauch 
und Günter Hardt gewählt.
Ferner wurde Lothar Brand (1.SC 

Dieburg) zum Ehrenmitglied des LV 
14 ernannt.
In Hessen findet in diesem Jahr der 
Deutsche Damen Pokal (DDP) am 
21. + 22. März 2015 in Rotenburg an 

der Fulda statt. Ebenfalls im Mai, das 
Pfingst-Wochenende, ist die Deut-
sche Schüler- und Junioren-Meister-
schaft (DJSM) in Kirchheim.

Michael Ruhkamp

Das neue Präsidium (hinten v.l.): Sabine Jansen (Kassenführerin), Martin 
Kaus (Verbandsgericht), Thomas Bleich-Potkowa (Jugendreferent), Armin 
Gescheidle (Liga-Spielleiter), Sibylle Eierdanz (Damenreferentin) und Micha-
ela Bommersheim (Spielleiterin). Vorne v.l.:  Michael Ruhkamp (Schriftführer 
und Pressewart), Wolfgang Both (Vizepräsident), Wolfram Bommersheim 
(Präsident), Mario Zembellini (Vizepräsident).
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2. Bundesliga Herren
Staffel Nord

KB LV VG Ver. Verein
A 03 38 100 Delme Buben
B 02 21 016 Hansa Hamburg
C 02 23 005 1. Ostsee SC Kiel
D 02 21 015 Lur up im SV Lurup
E 03 39 062 Wilhelmshavener Skatfreunde
F 12 12 005 Nordlichter Wismar
H 02 22 027 Skatfüchse Leck
J 03 38 033 Die Hanseaten Bremen
K 03 38 111 TSG Seckenhausen -Stuhr
L 02 22 001 Krückau Buben Elmshorn
M 02 23 002 Kieler Buben
N 03 38 120 SC  Kalübbe
P 02 24 038 SC Neustadt
R 03 38 095 SG Bürgerpark-Geestebuben Bremerhaven
S 03 38 104 Harten Lena Lemwerder
T 02 22 015 SC St. Annen

Staffel West

Staffel Ost

KB LV VG Ver. Verein
A 05 54 008 Sayntalasse Koblenz
B 14 61 012 1. SC Dieburg  II
C 05 56 008 Herz Dame Euroskat.com Radevormwald
D 14 63 011 Sprudelbuben Bad Vilbel
E 06 55 019 Herz Bube  Bitburg I
F 14 61 012 1. SC Dieburg  III
H 14 64 003 Wolfgänger Asse Hanau
J 04 40 031 Asse 85  Hilden
K 04 40 014 Herz Dame Delrath Dormagen
L 05 54 003 SC Hobby Spay
M 14 64 001 Ohne Vieren Borsdorf
N 14 63 012 1. Steinbacher SV  I
P 14 35 023 1. Marburger Skatclub
R 14 61 028 Ried As Dornheim
S 05 51 030 SC 1979  Myhl
T 14 63 012 1. Steinbacher SV  II

KB LV VG Ver. Verein
A 09 04 008 1.SSC Grand Ouvert Zwickau II
B 09 03 010 Herz Ass Dresden e.V. I
C 01 19 033 Neuköllner Jungs Berlin
D 03 31 009 Vier Asse Wittingen
E 10 02 001 1. Geraer Skat-Club e.V.
F 09 03 010 Herz Ass Dresden e.V. II
H 01 19 002 SK Karo Einfach 1931 Berlin
J 09 01 002 Skatbrüder Wernsdorf Pockau
K 09 04 007 Böse Buben Auersberg
L 01 19 020 Euroskat.com - Barbarossa Berlin
M 09 01 017 Vier Wenzel Flöha-Erdmannsdorf II
N 03 33 002 SC 85 Braunschweig e.V.
P 09 03 008 Dresdner Skatbuben
R 09 03 017 SC Spitzbuben Obercunnersdorf
S 09 01 017 Vier Wenzel Flöha-Erdmannsdorf I
T 01 19 028 Lichterfelde 82 Berlin

Staffel Süd

Staffel Mitte

KB LV VG Ver. Verein
A 07 07 034 Sigmaringen, Prinz Franz  von Hohenzollern
B 07 08 025 Dreiländereck Weil
C 08 85 042 Robin Hood Nürnberg I
D 07 04 007 SG 1985 Neckarau Mannheim
E 07 06 032 SSG Neger Kehl
F 07 09 028 Rotach Friedrichshafen
H 07 01 116 KB Schwäbisch Hall e.V.
J 08 85 066 Keinohrbuben Nürnberg
K 07 07 002 Lauchert Buben Sigmaringendorf
L 07 05 023 Minicar  & Goldstadtasse Pforzheim
M 08 89 001 Fuggerbuben Augsburg
N 07 01 059 SSC Millennium Tübingen
P 08 80 025 Skatclub München-Süd
R 07 01 046 Krauthofbuben I Ludwigsburg
S 08 88 009 Hohenlohe Crailsheim I
T 07 06 030 Schnippel die 10 Haslach

KB LV VG Ver. Verein
A 05 58 017 TuS Heven 09
B 04 44 016 Sport-Verein Wietmarschen
C 03 39 055 FT 03 Emden
D 03 31 001 Celler Skatfreunde 82
E 04 42 013 SSV Post Oberhausen
F 05 57 009 Skatfreunde Fröndenberg
H 03 30 001 Skatg. Limmer 1982 Hannover II
J 03 30 060 Karo Ass Nienburg
K 05 58 012 Herz Sieben Schwerte  I
L 04 42 048 Johannestaler Bottrop
M 03 30 066 Skatclub von 1950 Liebenau
N 03 30 057 Schaumburger Buben Lindhorst
P 03 38 056 SC Hoya
R 03 30 062 Langendammer Buben Nienburg
S 04 41 057 Skfr. Broekhuysen Straelen
T 03 30 074 Auetaler Schnippelbrüder Bad Eilsen

Regionalliga
Staffel 1

KB LV VG Ver. Verein
A 12 12 007 SC Barlacher Skatbuben
B 01 19 003 SC Windmühle/Alt-Berlin Berlin
C 11 01 027 Grand mit Dreien Alsleben I
D 02 21 050 Pico Bello Winsen
E 12 12 013 SC Rügener Skat-Asse Binz
F 01 19 062 Müggelheimer Flöten Berlin
H 11 01 027 Grand mit Dreien Alsleben II
J 11 01 039 Die Altmärker Stendal
K 03 31 011 Dream Team ´98 Ostheide
L 11 01 037 Börde Asse Wanzleben
M 01 19 072 Die Nordberliner
N 12 12 009 SC Hansa Rostock
P 11 01 006 1. Wolfener Skatclub Wolfen
R 12 12 018 SC Peenebuben Wolgast
S 01 19 041 Reizende Buben Kyritz
T 03 33 004 Schöppenstedter Streiche

Einteilung 2. Herren-Bundesliga / Regionalliga
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Staffel 2 Staffel 3

Staffel 4 Staffel 5

Staffel 6 Staffel 7

KB LV VG Ver. Verein
A 02 24 002 Mit Vieren Bargteheide
B 02 22 031 Brutkamp Albersdorf
C 02 23 013 1. SC Silberstedt
D 02 21 040 TuRa Asse Norderstedt
E 02 24 010 Concordia Lübeck
F 02 22 007 Had´n  Lena Meldorf
H 02 23 040 Kreuz Dame Bordesholm
J 02 21 019 Reizende Hamburger
K 02 21 016 Hansa Hamburg  II
L 02 23 002 Kieler Buben  II
M 02 22 015 1. Heider SKC
N 02 23 034 Herz As Neumünster
P 02 22 019 Goldene Buben Husum
R 02 22 046 1. Wilsteraner Asse
S 02 21 045 SIG-Buben Elmenhorst  II
T 02 22 029 Karo Hoch Nienbüttel

KB LV VG Ver. Verein
A 04 45 026 1. SC Melle
B 03 33 008 Skat-Asse Thiede
C 03 30 046 Barne Buben Wunstorf
D 04 49 029 Alle Asse Bünde
E 04 49 017 Pik As Häverstädt
F 03 33 002 SC 85 Braunschweig e.V. II
H 03 30 051 Borsumer Buben
J 04 48 015 Isselhorster Buben
K 04 49 030 Kreuz Ass Bad Oeynhausen II
L 03 33 020 SC Dreilinden Osterode
M 03 31 013 Bromer Burgbuben Brome
N 03 38 077 Die Maurer Lohne Lohne
P 04 49 030 Kreuz Ass Bad Oeynhausen I
R 03 30 062 Langendammer Buben Nienburg II
S 04 47 026 Einigkeit 88 Soest
T 11 01 015 Hasseröder Skat-Club Wernigerode

KB LV VG Ver. Verein
A 05 58 008 Einigkeit Witten
B 06 55 011 PIK 7  Ralingen I
C 14 62 022 Westerburger Asse
D 05 51 038 Herz Dame Stahe-Niederbusch
E 04 47 022 Hellweg Buben Werl
F 06 55 011 PIK 7  Ralingen II
H 05 51 034 Hati Hati Wegberg Beeck
J 05 53 005 Skfr. Weilerswist e.V.
K 05 51 007 Ohne Elf La Calamine
L 05 58 012 Herz 7 Schwerte II
M 06 55 017 Herz Dame Schönberg
N 05 51 022 SC  Erkelenz
P 05 53 012 Skatfreunde St. Augustin
R 05 53 001 Kreuz Bube Euskirchen
S 05 57 003 Herz Dame Menden
T 06 55 019 Herz Bube  Bitburg

KB LV VG Ver. Verein
A 03 38 097 SC der goldenen Herzen Vollersode
B 03 38 003 Bremer Skatmusikanten Bremen II
C 03 38 027 Tenever Buben
D 03 39 018 Tilly Wardenburg
E 03 39 011 Zum Roten Hahn Rastede
F 03 38 003 Bremer Skatmusikanten Bremen I
H 03 39 025 SC Leer
J 03 34 006 Harburger Skatfreunde Hamburg
K 02 21 015 Lur up im SV Lurup II
L 03 38 001 SG Stern Bremen
M 03 38 096 Die Glücksritter Oyten II
N 03 39 020 Lustige Gesellen Varel
P 03 38 095 SG Bürgerpark Geestebuben Bremerhaven II
R 03 39 007 Müsselbuben Oldenburg
S 03 34 019 SC Nordheide
T 03 38 052 1. SC Moordeich

KB LV VG Ver. Verein
A 04 42 008 Fair Play Oberhausen
B 04 41 013 Schlossbuben Rheinberg I
C 04 40 026 1.SSK Grenzland e.V. Brüggen
D 04 47 015 Herz As  Beckum-Roland
E 04 42 020 SSV Oberhausen 53
F 04 41 013 Schlossbuben Rheinberg II
H 04 40 001 Lang unterm As Düsseldorf
J 04 43 013 Gute Laune Recklinghausen
K 04 44 006 Kiepenkerl  Münster
L 04 41 079 Gute Freunde Mülheim-Ruhr
M 04 40 029 Heidebuben Grefrath
N 05 56 036 Skatfreunde Haan Gruiten
P 04 40 006 Gut Blatt Osterath
R 04 43 006 Pik As Recklinghausen II
S 04 11 004 Null Hand Essen
T 04 44 005 Mühlenasse Reken

KB LV VG Ver. Verein
A 06 65 024 Qualmfrei Bingen I
B 06 55 006 Schippe 8 Büchenbeuren I
C 14 35 001 Herkules Buben Kassel
D 14 64 011 Die Maintaler Maintal
E 06 65 024 Qualmfrei Bingen II
F 06 55 006 Schippe 8 Büchenbeuren II
H 14 62 023 Westerwald Jäger
J 14 35 043 Aulataler Asse
K 14 61 014 Pik As + Zehn Babenhausen
L 14 60 023 Fortuna 69 Frankfurt
M 14 63 022 Skatclub Allendorf
N 14 62 004 SC Adler Limbach
P 14 35 028 1. Dodenauer SC 1984
R 06 65 007 Herz Dame Mainz Kastel
S 14 60 005 1. Rödelheimer Skatverein
T 14 60 016 Hugenottenbuben Neu Isenburg

Einteilung Regionalliga
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Staffel 8

Staffel 9

Staffel 10

KB LV VG Ver. Verein
A 07 04 009 Alle Asse Sandhofen
B 07 05 009 Skf. Pfinztal-Sölingen
C 07 05 014 1. SC Bruchsal
D 06 66 008 Skatfreunde  Saarbrücken
E 07 04 016 SC Steuben Feudenheim
F 07 06 10 Achertaler Schwachspieler
H 07 01 101 SC 61 Heilbronn
J 07 04 007 SG 1985 Neckarau
K 06 66 030 SC Alt Saarbrücken
L 14 61 011 Skatfreunde Gräfenhausen
M 07 08 002 Sternwaldbrummer Freiburg
N 07 05 017 Skattreff TSV Neuhengstett
P 07 01 046 Krauthofbuben II Ludwigsburg
R 07 06 027 Skatfreunde Offenburg
S 14 60 013 Die reizenden Haaner Dreieich
T 06 65 013 1. SC Pfeddersheim

KB LV VG Ver. Verein
A 07 07 029 Seerose Radolfzell
B 08 83 007 Gäuboden Straubing
C 08 85 042 Robin Hood Nürnberg II
D 08 88 006 Pik 7 Oberkochen
E 08 80 018 SC Anzing-Poing
F 07 01 003 Pik Bube  Weilimdorf e. V.
H 08 88 005 Karo Dame Essingen
J 08 88 009 Hohenlohe Crailsheim II
K 07 07 007 1. SC Rottweil
L 08 83 008 1. SC Passau
M 07 01 025 Hohenlohe Öhringen
N 07 09 006 SC Senden
P 07 01 023 Skatfreunde 72 Winterbach
R 08 83 016 SC Frischauf Kelheim
S 08 81 014 Gesellige Runde Bad Tölz
T 07 01 048 Achalmbuben e. V. Reutlingen

KB LV VG Ver. Verein
A 08 86 007 Skatfr. Risiko Seussen
B 10 02 015 SC Teichdorfer Wölfe
C 09 01 022 Treffpunkt Chemnitz
D 11 01 034 Club der Riedgänse
E 10 03 004 SC Friedbergknappen Schleusingen-Suhl
F 09 01 015 Vier Luschen Lichtenstein
H 10 01 002 SC Grand Altenburg
J 09 02 011 Reudnitzer Skatbuben e. V.
K 11 01 024 SC Zscherben
L 10 03 003 Skatfreunde Steinach
M 09 03 005 Ostsachsenbuben Neustadt
N 10 01 020 SC Skatstadt Altenburg II
P 09 04 029 SSG Goldene Höhe Schneeberg
R 09 02 005 Leipziger Skatlöwen
S 10 02 003 Skatclub Greiz
T 10 01 020 SC Skatstadt Altenburg I

Allgemeine Info´sAllgemeine Info´s
Liebe Skatfreundinnen, liebe Skatfreunde,

im Spieljahr 2015 werden ca. 70% aller Spieler-
pässe erneuert. Um unnötige Strafgelder bei 
den entsprechenden Meisterschaften zu ver-
meiden, bitte ich alle darauf zu achten, dass 
die Spielerpässe komplett ausgefüllt, mit einem 
Lichtbild versehen sind und dass der Pass unter-
schrieben ist.
Da ein neues Format der Spielerpässe ab sofort 
verwendet wird, bitte ich die Vereine, Verbands-
gruppen und Landesverbände die entsprechen-
den Eintragungen in den dafür vorgesehenen 
Feldern zu tätigen.
Da der 1. Liga-Spieltag in Kürze stattfindet, bit-
te ich alle Vereine eventuelle Änderungen bzgl. 
Vereinslokal, Telefonnummer, E-Mail-Adresse 
oder Ansprechpartner usw. umgehend dem zu-
ständigen Staffelleiter oder auch mir mitzutei-
len, damit die Unterlagen entsprechend berich-
tigt werden können.

Hubert Wachendorf, VSL

Einteilung Regionalliga / DSkV

Das Cafe „Rasenmühle“ in Jena erlebte eine ebenso 
ungewöhnliche wie hochinteressante Veranstaltung als 
Werbung für Skat. Auch wenn drei Tandems kurzfristig 
ihre Startzusage nicht einhielten, hatten die übrigen 
Spaß und Spannung. Bis auf einen Mitspieler hatten alle 
keinerlei Turniererfahrung oder waren Mitglied in ei-
nem Verein. Sören Swoboda als einer der besten Spieler 
Deutschlands und neuer Jugendwart der Verbandsgrup-
pe Ostthü-
ringen ließ 
es sich nicht 
nehmen die 
Nachwuchs-
spieler zu 
beraten und 
b e t r e u e n . 
Am Ende 
waren sich alle einig, dass sie es kaum erwarten kön-
nen dieses Turnier wieder spielen zu dürfen. Zwei feste 
Zusagen zur Teilnahme an den Deutschen Schüler- und 
Jugendmeisterschaften Pfingsten in Hessen liegen vor, 
weitere sind wohl noch zu erwarten.
Das Siegerteam kam als einziges nicht aus Jena und wur-
de erst kurz vor dem Start zusammen gestellt. Es sieg-
ten Manuel Best, Orlamünde und Nico Friedel, Gera, mit 
2.555 Punkten. Nico Friedel erfreute die Teilnehmer mit 
einer großen Tüte voller Süßigkeiten, die gerne verzehrt 
wurden. 2. Platz ging an Prof. Dr. Danz und seinen Uren-
kel Anton Eiweleit mit 2.418 Punkten. 3. Vater und Sohn 
Michael und Christoph Römer, 1.687 Pkt.

Ludwig Wahren

Tandemturnier Jung-Alt im Skat



Der SK Herrenhausen veranstaltete 
aus Anlass seines 50-jährigen  Be-
stehens im Sporthof Stelingen eine 
Jubiläumsveranstaltung mit Emp-
fang und gemeinsamen Umtrunk. 
Die Vereinsmitglieder, viele Gäste 
aus befreundeten Vereinen und fol-
gende Ehrengäste folgten der Einla-
dung:
v.l.n.r.: Peter Tripmaker (Präsident 
des DSkV), Detlev und Ewald Haar-
stik (Gastgeber), Dietmar Laske (Prä-
sident des SkVNB), Karl-Heinz Wei-
kert (Präsident der Verbandsgruppe 
Hannover), Heino Bollhorst (langjäh-
riger Präsident des SkVNB) und Klaus 
Kewel (Spielleiter des SkVNB).
Natürlich gab es auch noch einen 
Jubiläumspreisskat mit mehr als 100 

Teilnehmern und folgenden Siegern:
1. Platz Heinz Rosmaiti, 3.121 Pkt.

2. Platz Bernd Zaun, 2.913 Pkt.
3. Platz Jürgen Borchers, 2.716 Pkt.
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Am zweiten Adventswochenende 
war es wieder soweit: Die 7. Nord-
deutsche Schüler und Jugendmeis-
terschaft 2014 wurde ausgespielt. 
Auf der Wewelsburg in Büren kämpf-
ten 125 Teilnehmer aus acht Landes-
verbänden um den Titel des Nord-
deutschen Skatmeisters. Direkt vor 
der Eröffnungsfeier berichtete der 
WDR mit der Lokalzeit OWL live von 
den Tischen der Spieler und anschlie-
ßend wurde am Freitagabend noch 
die erste Serie gespielt. Die Auswer-
tung freute sich über die wenigen 
Störungen die sie in ihrem eigenen 
Verließ ähnlichem Raum hatten. 
Am Samstag sind drei weitere Serien 
gespielt worden die sowohl für Ein-
zel als auch für eine Mannschafts-
wertung zählten. Samstag fiel auf 
den 6. Dezember und so überraschte 
der Nikolaus alle Spieler mit einer 
großen Kleinigkeit und zauberte ein 
Lächeln in Jedermanns Gesicht. Die 
Bambinis brachten dem guten Niko-
laus sogar ein Weihnachtsständchen. 
Nachmittags durften diese bei tro-
ckenem kalten Wetter im Rahmen 
einer Burgrally die alten und impo-
santen Mauern der einzigen Drei-
ecksburg Deutschlands erkunden. 
Die älteren Spieler in den Klassen 
Schüler, Jugend, Junioren (18-25 
Jahre) und Ü25 genossen die Spiel-
pause und pflegten in ihrer Freizeit 

alte Freundschaften oder schlossen 
Neue. Über das Fairplay während 
der Serien freuten sich die Schieds-
richter, die nur äußerst selten dazu 
gerufen werden mussten. 
Am Sonntag ging es nach dem Früh-
stück sofort mit der Siegerehrung 
los. Die Sieger der Burgrally erhiel-
ten als erstes Sonderpreise. Die Be-
treuer, die eine große Unterstützung 
sind und ohne die eine Bambini Klas-
se und auch der reibungslose Ablauf 
nicht möglich gewesen wären, be-
kamen ebenfalls eine kleine Auf-
merksamkeit. Die Mannschafts- und 
Einzelsieger sowie die Platzierten er-
hielten edle Pokale und Medaillen. 
Und damit nicht genug, sie und alle 
anderen Spieler konnten sich den 
Platzierungen zu folge an großen 
Tischen mit unzähligen Sachpreisen 
etwas aussuchen.
Wie in den vergangenen Jahren 
wurde auch den Ranglistensiegern 
der Norddeutschen Schüler- und Ju-
gendmeisterschaft ein Pokal verlie-
hen. 
Im nächsten Jahr wird das Turnier 
vom LV12 ausgerichtet und findet 
somit an der Müritzer Seenplatte 
statt. Alles in allem war die 7. Nord-
deutsche Schüler und Jugendmeis-
terschaft 2014 mit einem sehr har-
monischen Verlauf ein großer Erfolg. 

Jugendleiter-Team LV 04 / VG 47

Jugend-Skat auf der Wewelsburg

Bambini-Einzelwertung:

Schüler-Einzelwertung:

Junioren-Einzelwertung:

Jugend-Einzelwertung:

Jubiläumsveranstaltung 50 Jahre SK Herrenhausen

Landesverbände / Verbandsgruppen
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Skataufgabe und Skatgericht

Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 184

Der Alleinspieler spielt ein Kreuzspiel und befi ndet sich 
nach dem 7. Stich in Mittelhand. Das Spiel ist zu diesem 
Zeitpunkt noch nicht entschieden. Alle Trumpfkarten 
wurden gespielt. Vorhand führt noch Pik Ass, -10 und -7.  
Mittelhand Herz Ass, -König und -Dame. Hinterhand Pik 
König, -Dame und -9. Vorhand zeigt nun seine Karten 
mit der Bemerkung: „Wir haben Rest!“. Als Hinterhand 
nun ebenfalls ihre Karten zeigt, erkennt der Alleinspie-
ler, dass Hinterhand in jedem Fall noch einen Stich ma-
chen muss und beansprucht daher alle Reststiche für sich 
und damit Spielgewinn. Zur Begründung führt er an, 
dass ein Gegenspieler nur dann offen spielen darf, wenn 
er unabhängig von Kartenstand und Spielführung alle 
weiteren Stiche macht. Die Gegenspieler sind der Mei-
nung, dass ihnen die restlichen Stiche zustehen, da der 
Alleinspieler keinen Stich mehr erhalten kann. 

Wie ist zu entscheiden?
Hans Braun
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 30

Lösungen bis zum 14. März 2015 nur an die Geschäfts-
stelle. Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer 
mit angeben. Unter allen richtigen Lösungen werden 
ein Polohemd (bitte Größe angeben) und ein Ordner 
mit Skatgerichtsentscheidungen ausgelost.

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 506

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

M war bei 20 gegen V ans Spiel gekommen und spielt 
nun Pik. 

Frage: Wie muss die GP das Spiel vortragen, um es mit 
60:60 Augen zu schlagen?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Pik K, Herz A-9-7, Kreuz K, Karo 10-K-D-9)

Skat gedrückt:

(Kartenbild: Herz 10-D)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Herz B, Pik 9-8, Herz K-8, Kreuz 10-D-8-7, Karo A)

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Pik B, Karo B, Pik A-10-D-7, Karo 8-7, Kreuz A-9)

Das nächste Skat-Seminare steht fest:

8. - 13. März 2015, Bischofsgrün/Fichtelgebirge

2. - 7. August 2015, Olsberg/Sauerland

3. - 8. November 2015, Bischofsgrün/Fichtelgebirge

Neu: Kurz-Seminar „Spielpraxis“ in Kleingruppe
Termine & Orte nach Bedarf.
Interessenten bitte melden!

Weitere Infos unter www.skat-akademie.de.
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„Herzblatt“ 
so wurde 
der erste 
Duisburger-
Damen-Skat-
Club am 
17. Februar 
1965 aus der 
Taufe geho-
ben. Alle Anwe-
senden Damen, die damals 
der Zeitungseinladung folgten, es 
waren gleich 12 an der Zahl, haben 
sich auf diesen Namen festgelegt. 
Als erste vorübergehende Vorsitzen-
de wurde Mia Lindemann gewählt. 
Bei der ersten Jahreshauptversamm-
lung übernahm Ruth Lober das Zep-
ter. Daraus wurden dann 26 Jahre 
- weil Sie den Club außerordentlich 
geführt hat.
 Nach einem Disput teilte sich dann 
der Club, Neue Vorsitzende wurde 
Maria Arndt- die lei-
der nach einem Jahr 
verstarb. Es folgte Ihr 
Sylvia Goede, auch Sie 
konnte den Club nur 
für sechs Jahre leiten. 
Durch die schwere 
Krankheit Ihres Man-
nes verließen Sie Ihre 
Kräfte. 1995 ging der 
Vorsitz an Bärbel Ott. 
Sie ist auch als letztes 
Gründungs-Mitglied 
im Verein, den Sie von 
da ab mit sehr viel 
Herzblut führt. Es ga-
ben also fünf Präsiden-
tinnen in der Geschich-

te von „Herzblatt“.
Die Erfolge blieben natürlich auch 
nicht aus: 1974 stellte der Club die 
Deutsche Meisterin im Bundesge-
biet. 1980, 1984 und 1996 wurden 
die Landesmeisterschaften gewon-
nen und an der Endrunde zur Deut-
schen Meisterschaft teilgenommen. 
Hier reichte es leider nicht für einen 
der vorderen Plätze.
Duisburger Stadtmeister wurden 
auch erspielt.  Es gaben eigentlich 
immer wieder schöne Erfolge. Fern-
seh-Aufnahmen wurden gemacht 
1971 um die Duisburger Skat-Damen 
auch einmal vorzustellen. Es besteht 
hierzu noch ein Super 8 Film und 
ganz viele Zeitungs-Ausschnitte.
Heute geht es in der Hauptsache 
um die Geselligkeit und ein schönes 
Skat-Spiel. Die Besonderheit dieses 
Clubs ist nach wie vor, dass es ein 
reiner Damen-Skat-Club geblieben 

ist. Bedanken möchte ich mich bei 
den Mitgliedern für die langjähri-
ge Treue im Club und wünsche uns 
noch viele gemeinsame Jahre bei 
der zweitschönsten Nebensache der 
Welt, und das der Club noch wei-
terhin viele Jahre eine feste Größe 
in Duisburg ist. Ich wünsche dem 
wunderbaren Spiel, dass es nicht 
den Veränderungen unserer Frei-
zeitgewohnheiten durch Fernsehen 
oder Computer zum Opfer fällt. Skat 
bleibt eine Leidenschaft. Es ist va-
riantenreich und überraschend. Es 
fordert mich auch im Zusammenspiel 
mit immer anderen Partnern.      
Ein großes Fest soll es nicht geben, 
weil so manches Haar jetzt silbrig 
glänzt, feiern die „Herzbättchen“ ei-
nen schönen Abend mit gutem Essen 
dem passenden Wein und einem Va-
rieté-Programm zur Unterhaltung.  

       Bärbel Ott
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Neujahrs-Turnier der VG 24 Lübeck
60 Skatspielerinnen und Skatspieler, 
darunter auch einige Nichtorgani-
sierte, nahmen am diesem Neujahr-
sturnier im TSV Schlutup teil. 
Es wurden zwei Serien je 48 Spiele 
nach der Internationalen Skatord-
nung gespielt. Nach der Begrüßung 
von der VG Präsidentin Ute Modrow 
und einer eingelegten Schweigemi-
nute zum Gedenken an die Verstor-
benen und Hinweise der Regularien 
wurde das Turnier eröffnet. Nach der 
1. Serie wurde nach Ergebnis gesetzt 
und der Vorjahressieger Jens-Uwe 

Rix verteidigte seinen Titel an Tisch 
1. Leider sah es zum Schluss anders 

aus und der Wanderpokal wurde an 
den Sieger Gerd Grunow (TSV Schlu-
tup) gegeben.
Die Siegerehrung verlief sehr harmo-
nisch mit immer einem „Gut Blatt“ 
der noch vielen verbliebenen Skat-
spieler. Nach mehrmaligen Hinweis 
und Aufruf der Spielleitung, dass 
doch bitte die Startkarten abzuge-
ben sind, da es ansonsten keinen 
Preis gibt, kamen allerdings zwei 
avisierte Vereins-Skatspieler nicht 
nach und wurden so leider nicht mit 
Geldpreisen bedacht. Schade.   UMO

Verbandsgruppen

Goldenes Vereins-Jubiläum von „Herzblatt“

Manfred Schütt (2.), Gerd Grunow 
(1.), Reinhard Eichhorst (3.) v.l. 
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Spielgeräte fürs Familienzentrum
Mechernich-Roggendorf - Schwar-
zer Peter, MauMau und Einhorn 
Glitzerglück sind die beliebtesten 
Kartenspiele bei den Kindern des 
Roggendorfer Familienzentrums 
„Kunterbunt“ der Arbeiterwohl-
fahrt (AWO) im Regionalverband 
Rhein-Erft und Euskirchen. Von Skat 
dagegen haben sie noch nichts ge-
hört. Umso mehr freuten sie sich, 
dass der Skattreff der Stadt Mecher-
nich ihnen von dem erspielten Geld 
eine große Sammlung Spielgeräte 
als Geschenk vorbeibrachte.
Unter einem großen bunten Tuch 
waren die Geschenke in der Turnhal-
le versteckt. Aufgeregt warteten die 
Kinder, bis sie das Tuch gemeinsam 
wegziehen konnten. Zum Vorschein 
kamen Laufräder, Rollbretter und 
Bobby Cars mit extra leisen Flüster-
rädern. Schnell waren die großen ro-
ten Schleifen entfernt und die Fahr-
zeuge in Betrieb genommen. Sogar 
eine elektrische Ampel gehörte zu 
den Geschenken dazu, die erst ein-
mal von Mechernichs Bürgermeis-
ter Dr. Hans-Peter Schick und Peter 
Schweikert, stellvertretender Vorsit-
zender des AWO Regionalverbandes 
und Vorsitzender des Mechernicher 
Ortsvereins, eingeschaltet werden 
musste.
Schon im 27. Jahr wird bei dem Skat-
treff um Geld für den guten Zweck 
gespielt. Der alle zwei Monate statt-
findende Treff gehört zum Verein 
„Herz Sieben ’80 Kommern“ und 

zählt jedes Mal durchschnittlich 20 
Skatbrüder und –schwestern. Ge-
spendet wird, zum Teil in Absprache 
mit der Mechernich Stiftung, für Kin-
der.
„Der Verein hat sich die Unterstüt-
zung von bedürftigen Kindern auf 
die Fahne geschrieben“, erklärte 
Bürgermeister Hans-Peter Schick.
„Wo die öffentliche Hand nicht 
hinreicht, da übernehmen wir“, er-
zählte Peter Reuter. Neben der Un-
terstützung von Kindergärten und 
Schulen reagiert der Verein auch 
auf Anfragen und Hinweise, wo das 
Geld besonders gebraucht wird. So 
können etwa alltägliche Dinge wie 
das Schulessen und warme Winter-
kleidung finanziert werden, aber 
auch andere Hilfen wie zum Beispiel 
therapeutisches Reiten oder eine 
Waschmaschine, damit die Kinder 
aus finanziell gebeutelten Familien 
„genau so leben können, wie andere 
Kinder auch“, so Reuter.
Die Anträge werden vom Schatz-
meister des Vereins, Rolf Cöln, ge-
prüft. Nachdem er 40 Jahre lang bei 
der Stadt Mechernich gearbeitet 
habe, kenne er sich aus, erklärt er. 
Auf Ratschlag von Peter Schweikert 
wurde dieses Mal das Familienzent-
rum „Kunterbunt“ mit einer Spende 
bedacht.
55 Kinder freuen sich dort über die 
neuen Spielgeräte, zu denen neben 
den Fahrzeugen auch Wurfspiele 
und Igelbälle gehören. Im Vorfeld 

hatten Nicole Hilgers, Leiterin der 
Kindertagesstätte, und Rolf Cöln 
gemeinsam überlegt, wie die Spen-
de am sinnvollsten genutzt werden 
könnte. Anstatt jedem Kind eine 
Kleinigkeit mit nach Hause zu geben, 
entschied man sich, die Spielutensili-
en für die Einrichtung anzuschaffen.
Viele der Kinder verbringen einen 
Großteil ihrer Zeit in dem Familien-
zentrum, der überwiegende Teil von 
ihnen wird 45 Stunden pro Woche 
dort betreut. „Wenn sie so lange 
hier sind, dann haben sie auch etwas 
von den Spielsachen“, erklärte Ni-
cole Hilgers. Bewegung wird in der 
Einrichtung besonders großgeschrie-
ben, damit die Kinder sich drinnen 
und draußen richtig austoben kön-
nen. Schließlich ist der Außenspiel-
platz dafür besonders gut geeignet, 
wohnen doch viele Kinder an der 
großen Hauptstraße in Roggendorf, 
wo es zu gefährlich ist, sie alleine 
draußen spielen zu lassen.
Alle Beteiligten waren sich einig: 
„Die Kindertagesstätte kann die 
Hilfe gut gebrauchen.“ Kindergar-
tenleiterin Nicole Hilgers lobte die 
Kinder: „Ihr seid so liebe Kinder, 
dass die Männer und Frauen vom 
Skatverein uns etwas schenken wol-
len.“ Und damit die Kinder doch 
noch etwas mit nach Hause nehmen 
konnten, gab es für jeden der Klei-
nen einen glänzenden Schokoladen-
weihnachtsmann.

pp/Agentur ProfiPress
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Ungefähr fünf Jah-
re ist es her, dass 
der Skatfreund Vol-
ker Schubert vom 
Skatclub Omablatt 
Möllenhagen (heu-
te: Skatclub Müritzer 
Omablatt) beschloss, 
sich in seiner Freizeit 
um junge Skatspieler 
zu kümmern. So rief 
er kurze Zeit später 
eine Skat AG am Ri-
chard Wossidlo Gym-
nasium in Waren ins 
Leben. Dort nahmen 
fünf Schüler im Alter 
zwischen 13 und 15 Jahren, das Trai-
ning auf. Jeden Mittwochnachmit-
tag fanden sie sich zu Ihrer Unter-
richtsstunde ein, um dieses Spiel zu 
erlernen.
Die Gruppe hatte erste Erfolge und 
so war der 53 jährigen zusätzlich 
motiviert. Er holte  sich mit seinem 
Sohn Sven (24 Jahre) und Marko 
Schaarschmidt (27 Jahre) zwei jun-
ge Skatenthusiasten ins Boot, um 
die Nachwuchsarbeit auszuweiten. 
Diese hatten ebenso Spaß daran, ihr 
Wissen über Skat weiter zu geben. 
Abwechselnd unterrichteten sie im 
25 km entfernt liegenden Penzlin 
drei Mädchen und vier Jungen im 
beliebtesten Kartenspiel Deutsch-
lands.
Für die regelmäßige Teilnahme am 
Vereinsabend konnte er vier weitere 
junge Skatfreunde gewinnen. Orga-
nisatorisch vollbringt Volker Schu-
bert eine Meisterleistung, denn auch 
im Berufsleben ist er als Betriebsrats-
vorsitzender stark engagiert.
Die Arbeit des Trios trägt schon 
längst Früchte. Stellvertretend 
für viele sehr gute Ergebnisse der 
Schützlinge sollen hier genannt sein: 

• DSJM 2012 Bambini: 1. Platz 
Julian Thoms, Jugend: 2. Platz mit 
der Mannschaft, Schüler: 3. Platz  
durch Simon Meyerose 
• NDSJM 2012 Bambini 1. Platz 
durch Hailie Wasmund 
• NDSJM 2013 Schüler: 1. Platz 
Fiete Hümpel, Junioren: 2. Platz 

durch Sven Schubert 3. Platz mit der  
Mannschaft 
• DSJM 2014 Bambini: 3. Platz 
durch Fiete Hümpel, Jugend: 4. Platz 
durch Hannes Karge, Schüler: 2. Platz 
mit der Mannschaft 
• NDSJM 2014 Bambini: 2. 
Platz durch Paul Rutenberg 
• Der Ranglistenteller bei den 
Schülern und den Junioren ist seit 
2012 fest in den Händen von Fiete 
Hümpel und Peter Langmann. 
In der Oberliga des Landes wird im 
Jahr 2015 eine reine Jugendmann-
schaft als 2. Mannschaft für den 
Verein an den Start gehen. Ein Nach-
wuchsspieler darf sein Können sogar 
in der 1. Mannschaft zeigen.
Die interessanten Ideen für die Nach-
wuchsförderung sind dem Verein 
von der Müritz noch nicht ausgegan-
gen. Seit diesem Jahr spielen einmal 
monatlich die Jugendlichen gegen 
die Rentner bei einem Preisskat. Hier 
gibt es auch eine Gesamtwertung, 
die den Ehrgeiz zusätzlich entfacht 
und langfristig erhält.
Ein besonderer Höhepunkt sind  in 
diesem Jahr die Norddeutschen 
Schüler- und Jugendmeisterschaften, 
die vom 27.11- 29.11.2015 in Waren 
ausgetragen werden. Bei der Vor-
bereitung werden die Verantwortli-
chen mit demselben Ehrgeiz zur Tat 
schreiten, um diese Meisterschaft für 
alle unvergesslich zu machen.
Mit Werner Nagel verfügen die Wa-
rener über einen zuverlässigen Spon-
sor, der auch Mitglied im Verein ist. 

Auch viele weitere Leute im Vereins-
umfeld sind bereit, die Jugendarbeit 
zu unterstützen.
Für seine engagierte Arbeit im In-
teresse der Jugendlichen und seines 
Vereins, wurde Volker Schubert mit 
der Ehrenurkunde des DSkV geehrt. 
Die Waren Müritzer Skatfreunde be-
weisen mit ihrem Elan, dass es auch 
in der jetzigen Zeit noch möglich ist, 
junge Leute für dieses Spiel zu be-
geistern und damit auch dafür zu 
sorgen, dass Skat kein „Alte Leute-
sport“ ist und wird.
Es würde mich sehr freuen, wenn 
auch andere Vereine in die Jugend-
arbeit investieren würden. Der Al-
tersdurchschnitt der Vereinsmitglie-
der steigt Jahr für Jahr und in nicht 
allzu ferner Zukunft sitzen nur noch 
Rentner am Tisch.  
Die Teilnahme von Jugendlichen 
im Spielbetrieb gibt auch dem ein-
gefahrenen Vereinsleben neue Im-
pulse, die noch keinem geschadet 
haben und das generationenüber-
greifende Verständnis fördern.  
Nicht vergessen sollte man auch, 
dass der Bekanntheitsgrad der Ver-
eine durch die Teilnahme der Kin-
der und Jugendlichen an überregi-
onalen Wettbewerben steigt, dass 
neue Sponsoren gewonnen werden 
können und die Möglichkeit des 
Anzapfens andere Geldquellen und 
Fördermittel möglich wird. Von der 
Jugendarbeit profitieren sowohl die 
Jungen als auch die Alten. 

       Ralf Zimmermann

Hervorragende Jugendarbeit
in Waren Müritz und ihre Folgen

Verbandsgruppen



26 SF 1.15

Ausschreibung



SF 1.15 27

Silbenrätsel vor der neuen Saison :-)

sind Begriffe nebenstehender Bedeutungen zu bilden. Nach korrekter Lösung ergeben die vierten und die
viertletzten Buchstaben – jeweils von oben nach unten gelesen – den gesuchten Lösungsbegriff. Dabei han-
delt es sich, je nach Hierarchiestruktur oder selbst vorgegebener Vereinswettspielordnung und bei
ausreichend großer Anzahl an Interessenten, sicherlich um ein Hauptgesprächsthema auf vielen
Jahreshauptversammlungen.

Zeitraum, der gerade den in den Tabellen gut positionierten
Vereinen im Warten auf hoffentlichen 05 sehr lang vorkommt

Bezeichnung in anderem Denksport-Metier der im Skatblatt
als Bilder zusammengefassten Spielkartennamen

Buchstäblich die größte Null beim offiziellen Wettkampfskat
- oder aber stets knapp zu wenig Sinnesorgane

Die im Guinness Buch der Rekorde aufgeführte, weithin sehr
gut sichtbare Sehenswürdigkeit in der Stadt der letzten DEM

Höchstes Saisonziel jedes unterklassigen Teams - Gratulation
in diesem Jahr z. B. an Ems Vechte, Esslingen und Zwickau

Skatsportlerin, die aufgrund beabsichtigter Suchtbefriedigung
während einer Serie ein- oder zweimal den Spieltisch verlässt

Gesamtheit der zehn Karten des Spielers, der die sich direkt
anschließende, nächste Partie mischen und austeilen wird

Sportveranstaltung, an der auch der Rätselautor im September
2014 in der mit 04 gleichnamigen ISPA-Skat-Stadt teilnahm

Ortsteil einer Landeshauptstadt, auf deren dort produzierten
PKW sich manchmal die Grundwerte für Karo und Pik finden

Lehrveranstaltungen, deren Besuch sich für Spieler jedes
Leistungsstandes lohnt, denn Stillstand bedeutet Rückschritt

Äußerung, die von keinem Spieler erwartet werden sollte, da
auch groben Fehlern irgendwelche Gedanken zugrunde liegen

Aus den Silben

AUF - BLATT - CHE - DI - ENT - FEN - FI - FUENF - GU - GUNG - HAND 
- HAU - LAUF - MA - MER - MI - MUENS - NA - NEUN - PAU - RA - 
RAU - RE - REN - RIN - SCHACH - SCHUL - SE - SE - SEN - SKAT - SOM 
- STIEG - TER - THON - UND - VOR - ZIG - ZUF

01

02

03

04

05

06

07

08

09

10

11
 

Rätsel

Lösung des Rätsel aus „Der Skatfreund“ Ausgabe 6.14, „EHE Olé“:   GOLDENE HOCHZEIT
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Optimaler Spielverlauf:
Skat: Kreuz-10, Pik-Dame

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 505

Lösung:

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 184

Der Alleinspieler hat sein Spiel verloren. 
Die Bestimmung zur ISkO 4.3.5 wurde durch den XXXI. 
Deutschen Skatkongress am 22.11.2014 in Berlin geän-
dert und hat nun folgende Fassung:
„Ein Gegenspieler darf nur dann offen spielen, wenn 
der Alleinspieler unabhängig von der Spielführung kei-
nen Stich mehr erhalten kann. Andernfalls gehören die 
Reststiche dem Alleinspieler. Die Bestimmungen 4.1.3 bis 
4.1.6 gelten entsprechend.“
Bis zu dieser Regeländerung durfte ein Gegenspieler 
nur dann offen spielen, wenn er unabhängig von Kar-
tenstand und Spielführung alle weiteren Stiche bekam. 
Durch die Änderung der Bestimmung reicht es nun aus, 
wenn der Alleinspieler unabhängig von der Spielfüh-
rung keinen weiteren Stich erhalten kann.
Da im vorliegenden Fall die Trumpfkarten alle gespielt 
waren und die beiden Gegenspieler nur noch Pik-Karten 
führen, kann der Alleinspieler keinen Stich mehr machen 
und hat daher sein Spiel verloren.

Hans Braun
Internationales Skatgericht

+ 13
-  11 
-    7 (-  18)

1.Stich:
2. Stich:
3. Stich:
4. Stich:
5. Stich:
6. Stich:
Rest AS

V Pik-9
H Karo-König
V Pik-König
H Karo-10
V Pik-8
M Herz-9

M Pik-Ass
V Herz-Dame
M Pik-10
V Herz-7 !
M Kreuz-Bube
H KreuzAss

H Herz-8
M Karo-9
H Herz-Bube
M Karo-Dame
H Pik-Bube !
V Karo-Bube

-  16 (-  34)
-  13 (-  47)
+   4 (+ 17)
-  13 (-  60)
+ 43 (+ 60)

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 505 sind:

Christian Quast, Neukirchener Asse 77
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Jörg Schmidt, SC Herz-Dame Mainz-Kastel
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Lösungen Skataufgabe und Skatgericht

M spielt bei 18 Herz.

In Magdeburg bei der DMM schaffte es der Spieler in 
H am Tisch aber leider nicht, den zu diesem Zeitpunkt 
höchsten im Spiel befindlichen Trumpf zum Kreuz-Bu-
ben zu legen. Er hätte sich allerdings ausrechnen kön-
nen, dass sein Mitspieler noch einen Trumpf haben muss, 
denn der AS hat zweimal Pik und dreimal Karo mit, mit-
hin also nur ein Fünf-Trumpfspiel. Außerdem hätte er 
zu dem Schluss kommen können, dass dieser Trumpf des 
Mitspielers der Karo-Bube sein muss, denn wenn dieser 
beim AS wäre, hätte er doch mit Kreuz-, Karo-Bube, Herz 
Ass-10-König, Pik Ass-10, Karo Ass-Dame-9 sicher Grand 
gespielt. Es nützt also nichts den Pik-Buben zu halten, 
weil dann die Trümpfe übereinander fallen und der AS 
gewinnt. Der Einstich mit dem Kreuz-Buben war der Ver-
such des AS, das Spiel zu retten. Tut er dies nicht, verliert 
er sowieso:

5. Stich:
6. Stich:
Rest AS

V Pik-8
H Karo-8

M Herz-9
V Karo-Bube

H Pik-Bube
M Kar-Ass

-    2 (-  49)
-  13 (-  62)
+ 45 (+ 58)

Beachtlich ist auch die Leistung von V beim zweiten Ein-
stich nicht den Karo-Buben zu nehmen um die zwei Au-
gen zu retten, denn dann hätte der AS tatsächlich durch 
den Einstich mit Kreuz-Bube sicher gewonnen!

Zum Drücken noch ein Wort: Ich persönlich würde hier 
lieber Karo-Dame statt Pik-Dame drücken, da die Pik-
Dame eher Stehkarte wird als die Karo-Dame. Bei dieser 
Kartenverteilung und diesem Spielverlauf wäre das Spiel 
so allerdings völlig chancenlos gewesen, weil Karo-Ass 
dann schon beim zweiten Einstich fällt und weil Pik drei-
mal von H abgestochen werden kann.
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Wir trauern um den Präsidenten des Deutschen, des Internationalen Skatgerichts
sowie des Hessischen Skat-Sport-Verbandes. 

PETER LUCZAK
der, plötzlich und unerwartet für uns alle, im Alter von 67 Jahren, am 31. Dezember 2014 verstorben ist.

Peter Luczak hat bereits 1971 als Vorsitzender des neu gegründeten 1. Marburger Skatclubs Verantwortung 
übernommen und war ab 1989 Vizepräsident der Verbandsgruppe Nordhessen und Vizepräsident des 

Niedersächsischen Landesverbandes. Es war sein Verdienst, das sich 1994 die hessischen Verbandsgruppen 
zum Hessischen Skat-Sport-Verband zusammenschließen konnten.

Seit diesem Zeitpunkt war er Präsident dieses Verbandes.

Peter wurde 1990 in Hamburg durch die Delegierten des Skatkongresses als Mitglied in das Deutsche Skat-
gericht gewählt und führte dieses Organ seit 1999 ununterbrochen an.  Maßgeblich war er 1998 an der 
Gestaltung der Internationalen Skatordnung beteiligt und hat die heute gültige Fassung entscheidend 

geprägt, sie mit Leben erfüllt und sich für deren strikte Einhaltung eingesetzt. Ebenso hat er maßgeblich an 
der Fusion des Deutschen Skatgerichts und der ISPA-Regelkommission mitgearbeitet. Dieses Engagement 

endete dann, im Jahr 2002, in der Gründung des Internationalen Skatgerichts.
Seit dieser Zeit war Peter der Präsident des Internationalen Skatgerichts!

Mit seinem Engagement, seiner fachlichen Kompetenz, die weltweit geschätzt wurde,  hat er einen 
maßgeblichen Beitrag zur Entwicklung und Bedeutung des Deutschen Skatverbandes geleistet. In 

Würdigung und Anerkennung seiner großen Verdienste wurde er mit zahlreichen Ehrungen im Verein, 
seiner Verbandsgruppe, seinem Landesverband und vom Deutschen Skatverband ausgezeichnet.

Beispielhaft sei die Verleihung der Goldenen Ehrennadel des DSkV im Jahre 1992 erwähnt.

Der Deutsche Skatverband, mit seinem Skatgericht, verliert mit Peter Luczak einen seiner
kompetentesten Mitstreiter. In Trauer und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von einem Freund

und werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Er wird uns mit seinem phänomenalen Gedächtnis und seiner ausgleichenden Art stets ein Vorbild bleiben.

Deutscher Skatverband e.V.

Peter Tripmaker
Präsident

Deutsches Skatgericht
Hans Braun, Dieter Rehmke,
Marion Ritter, Matthias Bock,
Gerhard Kraft, Thomas Franke

Hessischer
Skat-Sport-Verband

Winfried Pullig
Vizepräsident

Verbandsgruppe
Nordhessen

Mario Zembellini
Vorsitzender

ISPA-WORLD e.V.

Rainer Grunert
Präsident
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Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@hotelvermittlung-schaefer.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

Kleinanzeigen

Samstag, 21. Februar 2015
1. Preis 500,00 €
2. Preis 300,00 €
3. Preis 200,00 €

Beginn: 19:30 Uhr    Startgeld: 12,00 €
Zwei Serien à 48 Spiele

Anmeldung erforderlich unter Tel. 07837 9288-0   
Fax: 07837 1280

www.baeren-oh.de   Email: hotel@baeren-oh.de
Übernachtungssonderpreise:

Übernachtung mit Frühstücksbuffet im DZ pro Person 30,00 € + Kurtaxe 1,00 €
Übernachtung mit Frühstücksbuffet im EZ pro Person 38,00 € + Kurtaxe 1,00 €

Bären Hotels - Dorf 35 - 77784 Oberharmersbach

Redaktions- und
Anzeigenschluss

am 18. März 2015

Nächste Ausgabe
erscheint am 1. April 2015

Liebe Skatfreundinnen und Skatfreunde von Peter,

ich danke Euch für die Anteilnahme und dem Mitgefühl, daß Ihr durch liebevoll geschriebene Worte, 
stillen Händedruck oder Umarmungen sowie Geldspenden zum Ausdruck gebracht habt.

Besonderen Dank an all diejenigen, die den Weg nach Marburg nicht gescheut haben.

Es war tröstlich zu erfahren, wieviel Freundschaft, Achtung und Wertschätzung Peter entgegenge-
bracht wurde.

Hannelore Luczak






